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101 . Jahrgang

Die Forderungen des Rheinlands.
Der rheinische Provinziallandlag

gegen das Landauer Arteil.
Tll Düsseldorf, 31. Dez. Die gestrige Sitzung des rheinischen

Provinziallandtages fatzte zum Landauer Urteil eine Entschlie¬
ßung, in der der Entrüstung über die Vorgänge in Landau
Ausdruck gegeben wird. Das aller Gerechtigkeit hohnsprechend«
Urteil des französischen Kriegsgerichts sei diktiert von engher¬
ziger nationalistischer Auffassung und stelle das Prestige des
Militärs über das Recht der Bevölkerung . Der Enadenakt der
französischen Regierung genüg« nicht, um die berechtigte tief¬
gehende Beunruhigung der Bevölkerung der besetzten <bä »iete zu
beseitigen. Di« durch einen französischenOffizier an friedlichen
deutschen Männern verübte Bluttat fei straflos geblieben. So¬
lange die Besatzung weiter andauere , werden sich ähnliche Will¬
kürakte wiederholen und die Kluft zwischen beiden Völkern ver¬
tiefen , welche die übergroße Mehrheit auf beiden Seiten ernst¬
haft zu überbrücken bestrebt sei. Der Provinziallandtag ver¬
lange daher dringend die schleunig« Beseitigung eines ebenso
unwürdigen , wie gefahrvollen Zustandes . Er richte au die
Reichsrcgierung die Bitte , diese einmütige Auffassung der ge¬
samten Bevölkerung der Rheinland ? den im Völkerbund verei¬
nigten Mieten Lekanntzugebeu, und mit allem Nachdruck die
völlig« Räumung der noch besetzten deutschen Gebiete von frem¬
der Besatzung zu verlangen.

Der Vorsitzende Dr . Zaires und Oberpräsident Dr . Fuchs
wünschten am Schluß der Sitzung , daß das Jahr 1327 endlich
die Befreiung der deutschen Rheinlands bringen möge.
Die Pariser Presse für die Vertagung der Rheinlandsräumung.

TU Paris , 31. Dez. Die Pariser Presse schenkt den Aus¬
führungen des Präsidenten des rheinischen Provinziallandtages
Dr . Fuchs große Beachtung und nimmt sie, wie z. B . der natio¬
nale „Jntransigeant " zum Ausgangspunkt von Betrachtungen
über das Rheinlandproblem . „Wir werden den Rhein vor dein
rm Vertrage vorgesehenen Zeitpunkt nicht räumen ", schreibt der
„Jntransigeant " und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß, ebenso
wie die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens vertagt
worden sei, auch das Rheinlandsproblem vertagt werde. Zum
Schluß macht das Blatt die Feststellung, daß bis zur Stunde
der französische Ministerrat keine Aenderung des gegenwärtigen
Regimes im Rheinland « erwogen habe.

Kein ncuer Protest gegen Rouzier.
TU Berlin , 31. Dez. Ein Berliner Mittagsblatt verbreitete

unter der Ueberschrist „Neuer Protest gegen Rouzier " eine
Mitteilung aus Koblenz, wonach der Reichskommissar für die
besetzten Gebiete bei der interalliierten Rheinlandkommission
gegen das systematische Waffentragen der Besatzungstruppen
Einspruch erheben werde. Don Berliner zuständiger Stelle wird
hierzu mitgeteilt , daß diese Nachricht vollkommen unzutreffend
fei. Im klebrigen sei es selbstverständlich den Angehörigen der

Dir Aufnahme im Ausland.
Die Aufnahme in Fraukreich.

TU Pari », 31. Dez. In den Pressekommentaren zu der Un¬
terzeichnung des deutsch-italienisch Vertrages findet besonder«
Beachtung die Erklärung Roms , daß es sich bei dem Vertrag
nicht um ein Freundschaft»- und Schiedsgerichtsabkommen, son¬
dern um einen Ausgleich- und Schiedsgerichtsoertrag Handke.
Mau ist offensichtlichbemüht, gewisse Geheimabmachungen Mi¬
schen Deutschland und Italien aus dieser Erklärung herauszu-
lesen. — Der „Temps " würdigt die Bedeutung des deutsch-
ttalrenischen Vertrages als einen diplomatischen Akt. der der
allgemeinen Sache des Friedens dienen könne. Das Blatt hält
es für möglich, daß seinerzeit weitgehendere Absichten bestanden
hätten , als durch den Vertrag verwirklicht worden seien. An-
Einend sei man aber in Deutschland zu der Auffassung ge¬
laugt , daß jede weitgehende politische Abmachung in anderen
Ländern Mißtrauen erwecken und das Friedenswerk von Lo¬
carno und Genf gefährden konnte. In seiner jetzigen Form be¬
deute der Vertrag für niemanden eine direkte oder indirekt«
Drohung . — Das Journal des Debats"  bemerkt , daß
man einen großen Irrtum begehe, wenn inan annehm«, daß wich¬
tige englische politische Abmachungen stets schriftlich niedergelegt
würden . Man brauche nur an das französisch-englische Bündnis
während des Weltkrieges zu denken, um feststellen zu können,
daß dies Lei wichtigen Bündnissen nicht immer geschehen ist.
Damit sei natürlich nicht gesagt, daß Deutschland und Italien
ein derartiges Bündnis abgeschlossen hätten . Es nwlle nur dar¬
auf Hinweisen, daß die deutsch-italienischen Beziehungen in eine
neue Phase eingetreten seien und daß die Unterzeichnung des
Schiedsvertrages der Anfang einer politischen Entwicklung von
größter Bedeutung sein könne. Die Zusammenkunft Strcse-
manns mit Mussolini sei nur vertagt worden. Effst wenn sie

haöe» wer- e man den Erad der Intimität oeurter-
len können, den die Reziebuugen -wischen Berlin und Rom er-

Besatzungsarmee in Uniform nicht verboten , Waffen zu tragen.
Außerdem würde ein solcher Schritt «in Eingreifen in di« inne¬
ren Besatzungsang-legenheiten Frankreichs darstellen. Dagegen
laufen auch weiterhin , wie bereits des längeren angekündigt,
Verhandlungen des Rheinlandkommissars mit der interalliier¬
te» Rheinlandskommisiion mit dem Ziele , Erleichterungen für
die deutsche Bevölkerung in den besetzten Gebieten zu erreichen.

Zwei Verhaftungen zum Mainzer Zwischenfall.
Tll Berlin , 31. Dez. Wie die . D̂eutsche Allgemeine Zeitung"

aus Mainz meldet, sind nach Mitteilung des französischen Ge¬
neralstabs die beiden französischen Militärpersonen , die an dem
Mainzer Zwischenfall beteiligt gewesen find, wegen verschie¬
dener Widersprüche in ihren Aussage « festgrnommen worden.

Die Beratungen
der Botschasterkonferenz.

LU . Paris , 81. Dez. Die Botschasterkonferenz hat sich im
Gegensatz zu den Informationen au» französischer Quelle in
ihrer letzten Sitzung mit der Frage der deutschen Entwaffnung
und insbesondere mit den beiden noch ungelösten Restpunkten,
die Ausfuhr von Kriegsmaterial und den Befestigungen
von Königsberg beschäftigt. Da der Botschafterkonfcrenz von
deutscher Seite noch keinerlei positive Vorschläge Vorlagen, ha¬
ben sich ihre Beratungen im wesentlichen auf die Prozedurfra¬
gen für die kommenden Verhandlungen beschränkt. Diesbezüg¬
liche Vorschläge werden der Reichsregierung unlerbreitet wer¬
den. _

Ein deutfch-franzSstsches
Kaliabkommen.

LU . Paris , 31. Dez. Zwischen dem deutschen Kalisyndi¬
kat und der Elsässischen Kali -Handelsgesellschaft ist am Mitt¬
woch ein Abkommen unterzeichnet worden, das die Einzelheiten
der praktischen Durchführung des im April ds. Js . in Lugano
erzielten Uebereinkommcns fcstlegt. Der französische Lanowirt-
schaftSminister Hai di« Vertreter der beiden Gruppen empfangen
und ihnen seine Glückwünsche ausgesprochen.
Die deutschen Kalisyndikatsführer bei Botschafter von Hoesch.

Der deutsche Botschafter Herr von Hoesch empfing gestern
nachmittag die in Paris weilenden deutschen Herren vom Kali¬
syndikat, Justizrat Kempner und Generaldirektor Deehn, weiche
ihm über die Kaliverhandlungen Bericht erstatteten. Botschafter
von Hoesch beglückwünschte die deutschen Vertreter zu dem gün¬
stigen Resultat der Verhandlungen.

reichen können. Der französischen Regierung dürfe aber ln die¬
sem Zusammenhang kein Vorwurf gemacht werden, denn sie
könne nicht die Hand dazu bieten, französische Gebietsteile fveit
zngeben.
Die englische Presse zu dem Abschluß des deutsch-italienische«

Vertrages.
LU . London, 31. Dez. Das englische Interesse au dem

deutsch-italienischen Schiedsvertrag spiegelt sich in der Wieder¬
gabe langer Berichte aus Berlin und Rom über Wesen und
Zweck des Vertrages wieder. Indessen wird auf kritische Aeuße-
rungeu im allgemeinen verzichtet. Lediglich der diplomatische
Korrespondent des . Daily Herald " schreibt, es habe allgemein
der Argwohn bestanden, daß der formale Vertrag von einer pri¬
vaten Abmachung bgleitet sein würde, daß Deutschland und
Italien in Zukunft als diplomatische Verbündete miteinander
arbeiten würden . Die Nachricht, daß Herr Siresemann seine
Ferien in Italien zubringe und dort mit Mussolini Zusam¬
mentreffen würde, habe diesen Argwohn bestätigt. Es habe in¬
dessen noch eine andere Möglichkeit bestanden, nämlich die, daß
Deutschland ein doppeltes Spiel spiele und die Drohung einer
Entente mit Italien dazu benütze, den Preis herauszuschlagen,
den Frankreich für ein französtsch-deutschcS Bündnis zahlen
müsse. Diese Möglichkeit sei noch vorhanden . ^

Italienische Pressestimmen zur Bertragsunterzeichnung.
TU . Rom , 31- Dez. In der itastenische Presse kommt über¬

wiegend zum Ausdruck, daß das Abkommen keinerlei Hritze
gegen Dritte habe, die besonders die französische Presse voreilig
habe durchblicken lassen. Begrüßt wird die sofortige Veröffent¬
lichung des Textes , da hierdurch jeder weiteren Mißdeutung
vorgebeugt werde. Hervorgehoben wird besonders die klare und
präzise Fassung de» LexteS, der nach dem „Carrier « d'Jtalia"

Tageo-Spiegek.
Der Rheinische Provioziallandtag protestiert, in einer Ent¬

schließung nachdrücklichgegen daS Landauer Urteil.

Meldungen von einem neuen deutschen Schritt im Fall Rouzier
werden halbamtlich dementiert.

Der deutsche Vertreter Dr . Lukaschek hat wegen polnischer Spio¬
nagehetze um seinen Rücktritt aus der Gemischten Kommission
nachgesucht.

DaS französische Kabinett hat infolge der wachsenden ArbeirS-
not beschlossen, die Höchstsätze der ErwerbSlosenuntrrstütznng
zu verdoppeln.

Präsident Eoolidge hielt am Jahrestage der Schlacht von
Trenton eine Rede über die Abrüstungsfrage.

Der mexikanische Präsident hat das Ersuche« mnerikrunchrr
vergesellschaften, die Frist für die Einreichung der Konzes-
sionsgesuche zu verlängern , abgelehnt.

Ei » heftiges Erdbeben hat mehrere Städte an der Grenze zwi¬
schen Columbien „nd Ecuador zerstört.

Nach der Veröffentlichung des Kuratoriums der Zeppelin Ecke-
ner -Spende hat die letztere die Höh« von 2.6 Millionen Marl
erreicht.

und „Giornale d'Jtalia die ehrliche Absicht der Vertragschlie¬
ßenden erkennen lasse, ernsthafte Differenzen freundschaftlich
und friedlich zu lösen. Das sei umso mehr anzuerkcnnen, so er¬
klärt „Popolo d'Jtalia " , als der Vertrag keine Paten und Ga¬
ranten habe, wie z. B . das französisch-deutsche Rheinabkommen.
Die moralische Bedeutung liege darin , daß der Vertrag jeden
Rest der Kriegsmentalriät aus den Beziehungen beider Böller
ausschalte.

Wiederaufnahme der franzSfifch-
rrrsfifchen Schuldenverhandlungen.

TU . Paris , 31. Dez. Der russische Autzenkommissar Tschit-
scherin wird bekanntlich am 15. Januar zur Erörterung der
französisch-russischen Schuldensrage hier erwartet . Me verlautet,
soll Tschitscherin das Angebot machen, den Inhabern russischer
Vorkriegsrenien jährlich 2400 Pfund zur Amortisierung der
russischen Schulden zu zahlen. Als Gegenleistung soll er beab¬
sichtigen, von Frankreich die Gewährung von Krebsten zum An¬
kauf französischer Erzeugnisse zu erlangen . Die französische
Forderung beläuft sich dagegen auf 3 200 000 Pfund Jahres¬
zahlungen . _

Eine Frtedensrede Eoolidge ».
TU Newyvrk, 31. De- . Aus einem Bankett anläßlich der 150-

Jahr -Feier von Washingtons Delaware -Übergang und der Tren-
ton-Schlacht hielt Präsident Eoolidge eine Rede, di« allgemein
als ein deutlicher Hinweis aufgesaßt wird , daß Eoolidge fest
entschlossen ist, unabhängig von Europa sein AbrüftungSpro-
gramm durch-ufiihren. Dem Festakt wohnten u. a . di« Gouver¬
neure der 13 Ordinar -Staaten bei. Nach einem historischen
Rückblick betonte der Präsident Eoolidge, daß Amerika fest ent¬
schlossen sei, wie zur Zeit Washingtons Herr seines Schicksals
und Richter über sein eigenes Handeln zu sein. Er glaube nicht,
daß Amerikas Friedenspolitik durch eine RücKehr zum Wett¬
rüsten gefördert werden könne. Obgleich er für ein starkes Heer
und eine stark« Flotte eintrete , fei er gegen jeden Versuch, die^
amerikanische Nation -u militarisieren , Wo diese Methode durch-
gefiihrt worden sei, habe sie sich stets als ein vollständiger Fehl-
schlag erwiesen. Amerika könne der Menschheit keinen bester«»
Dienst erweisen, als seinen ganzen Einfluß dahin auszuüben,
die Welt vor einem Rückfall in dieses verheerend« System zu be¬
wahren . Vollzöge sich in der ganzen Welt ein« völlig« Her¬
zenswandlung , hätten wir die moralisch« Abrüstung und völli¬
ges gegenseitiges Verstehen, dann brauchten wir kein« Rüstun¬
gen und kein« internationalen Verträge für ihre Beschränkung.
Werk allen Völkern aus dieser Quell« Gefahr drohe, sollten alle
zum Schutze des Friedens und zur Wohlfahrt der Menschheit
möglichen Schranken errichtet werden. Di« internattonalen Be¬
ziehungen seien viel zu sehr auf Furcht begründet und die Na¬
tionen freuten sich, den Mut zum gegenseitigen Bekämpfen be¬
weisen zu können. Dem neuen Prinzip könne nicht Geltung
verschafft werden, wenn man nicht zu Opfern bereit sei und den
Mut habe, sich zu seiner lleberzeugung zu bekennen. Er glaub«,
so betonte Präsident Eoolidge zum Schluß, die Vereinigten
Staaten seien stark und tapfer genug, um sich durch eigenes un°
«gängiges Vorgehen einer abermaligen Beherrschung der Welt
durch den militärischen Geist zu widersetzen.

Das Echo- es - eutsch-ital . Vertrags.
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Kaufmännische Wirtschaft bei der Reichsbahn.

An dieser Stelle wurde schon des Ocfteren darauf Ange¬
wiesen , daß die Vertreter der Reichsbahngesellschaft bet jeder
Gelegenheit darauf hindeuten , es müsse kaufmännisch gewirt-
schaftct werden . Gegen Ende des vorigen Jahres hat die Direk¬
tion Stuttgart verfügt , daß die Armier und DtenWcllen sich
bewußt sein rnüsscn , daß jede unwirtschaftliche Personalver¬
wendung unter allen Umständen zu unterbleiben habe . Die
Erledigung in dieser Beziehung wirft sich aber ganz anders
aus , als etwa gedacht oder gar beabsichtigt . Von den Auswir¬
kungen des dauernd verankerten Abbaues sind in erster Linie
die Arbeiter und unteren Beamten betroffen . Hat schon diese
Maßnahme Erregung unter dem betroffenen Elsenbahnpersonal
vcrvorgerufen , wird die Erbitterung immer wehr gesteigert durch
Maßnahmen untergeordneter Stellen und zuletzt nicht auch
noch durch das Verhalten der Reichsbahngescllschaft selbst, bc-
'onders hinsichtlich der beabsichtigten Aenderung in der Perso-
nalordnung . Durch diese Aenderung gehen den Eisenbahnbeam-
ten weitere Rechte verloren . Der harte Kampf wegen Erfüllung
des gefällten Schiedsspruches brachte neue Erregung unter das
Personal . So sehen die Eisenbahner sich immer mehr entrechtet
und dürfte eines Tages doch mit einer die Allgemeinheit schä¬
digenden Explosion zu rechnen sein . Ueberall werden Arbeiter
überzählig gemacht , den Verbleibenden mehr Arbeit aufgebür-
dct , untere Beamte von ihrem Posten verdrängt und an ihrer
Stelle Beamte übergeordneter Gruppen gesetzt. Da Letztere
die Gehaltsbezüge ihrer bisherigen Stelle behalten , dabei ober
Arbeiten einer niedereren Gruppe verrichten müssen , kann doch
wirklich von einer kaufmännischen Einstellung keine Rede sein.
Schon der 1923 erfolgte allgemeine Abbau hat sich als ver¬
fehlt und unwirtschaftlich herausgestellt und die jetzt aufgenom-
inene Versetzung auf niedere Posten und Bezahlung des Ge¬
halts des vorher verwalteten höher bttverteten Dienftpostens
dürste die Unwirtschastlichkett steigern , zumal noch ganz ge¬
waltige Summen an den vielversprochenen und vom größten Teil
des Personals verworfenen sogenannten Leistungszulagen hin¬
zukommen . Außerdem enorme Kosten für Bahnschutzübungen,
Einübung mittlerer Beamten in den Dienst niederer Gruppen
zur Verwendung als Personalbetriebshilfe hinzuzurechnen sind,
Zugegeben wird , daß eine Notlage des Personals besteht , Lohn-
erhöhnugen jedoch nicht bewilligt werden , weil sonst Tariferhö¬
hungen stattfinden müßten . Hiergegen wehrt sich natürlichalles.
Das Grundübel liegt aber bei der Reichsbahndirekt . Stuttgart ln
der bisher betriebenen falschen Personalpolitik . Nicht der ein¬
zelne Beamte trägt schuld an dem Ueberfluß von oberen und
mittleren Beamten , sondern die Direktion selbst. Obm und in
der Mitte wehrt sich alles gegen Abbau , übernimmt die Arbeit
der darunter befindlichen Gruppe , wird weiter wie bisher be¬
zahlt und unten muß dann naturgemäß der Abstoß erfolgen.

Arbeitsfreude wird durch solche Maßnahmen sicherlich nicht er¬
weckt. Der untere Beamte , der jahrelang seinen Dienst korrekt
versehen hat , wird durch einen Beamten der Grupp « 7 evtl 8
verdrängt , er muß wieder zu den Arbeitern , wird je nach An¬
stellungszeitdauer sogar wieder Arbeiter und der Arbeiter , dessen
Platz er einnimmt , geht zu dem Heer der Erwerbslosen und
fällt der Allgemeinheit zur Last . Nicht nur , daß er lange Zeit
keine neue Arbeitsstelle erreichen dürste , auch der Familienfrie¬
den ist dahin . Während in den oberen Gruppen ein gewaltiges
Mehr zu verzeichnen ist, findet man , besonders wenn man die
Zuteilung einzelner Züge hinsichtlich des Schaffnerpersonals
oder der Arbeiter mancher Stationen beachtet , daß das Sparen
zu sehr eingerissen hat und die Einrichtungen auf der anderen
Seite notleiden müssen.

Die Reichsbahndirektion Stuttgart weiß nicht wohin mit
ihren vielen oberen Beamten , zwei sind ja neuerdings nach an¬
deren Ländern versetzt , deshalb läßt sie einen großen Teil die
Arbeit verrichten , welche von Beamten der Gruppe 10 und 11
ebenso erledigt werden können . Diesen Letzteren ist der Aufstieg
durch solche Maßnahmen versperrt und auch sie verrichten wie¬
der die Arbeit der unter ihnen stehenden Gruppen 8 und 7 und
so geht es weiter nachunten.

An den Fahrkartenschaltern findet man auf einmal wieder
Sekretäre , woselbst jahrelang Betriebsafsistenten oder Anwär¬
ter tätig waren . Weil auch da und dort die Pcrsonalbemessung
zu knapp ist, kommt es bet manchen Zügen vor , daß die Rei¬
senden lange auf Erhalt der Fahrkarten warten müssen , ja so¬
gar mitunter der Zug nicht fahrplanmäßig abgehen kann . Wäh¬
rend früher peinlichste Sauberkeit in den Wagen 3. und 4.
Klasse auch tn den Wartesälen zu finden war , ist dies heute
nur zu oft nicht mehr der Fall und warum , weil das Personal
zu dieser Arbeit fehlt.

Viele Eisenbahnwagen haben auch äußerlich kein gefälliges
Aussehen , sodaß mit den Jahren der Zustand wie bei mancher
Kleinbahn , wo der Profit vorherrschend , zu finden sein wird.
Wenn auch die Eisenbahn als Reparationsprojekt vorgesehen
ist, darf aber durch falsche Wirtschaft , besonders in der Perso-
nalpolitik , kein Zustand geschaffen werden , der dem Reisenden
genau so in die Augen fällt , wie dem Eisenbahner selbst.

Das Zuviel an oberen Beamten und zum Teil überzähli¬
gen ledigen Beamten der Gruppe 6 und 7 mutz auf andere Art
und wenn auch durch Wbau geändert werden , weil dadurch die
Arbeitsfreudigkeit der Arbeiter und der unteren Gruppen geho¬
ben wird . Eine bessere Bezahlung ließe sich ebenfalls ermög¬
lichen , wenn die Ausgaben für Zulagen , Bahnschuh , Personal¬
betriebshilfe fallen würden.

Die Hauptverwaltung könnte hier Wandel schaffen , wenn sie
durch einen tüchtigen Beamten Feststellung über Personalbemes¬
sung und Einteilung vornchmen wollte und dabei aber auch
darauf achten ließ , ob nicht von der gerade vorgenommenen
Dienststelle nicht einzelne Beamte absichtlich für diese Zeit
schnell an einen anderen Platz gestellt wurden , bis die Nach¬
prüfung vorbei ist.

Bei einem einigermaßen guten Willen läßt sich leicht eine
wirklich kaufmännische Betriebsführung ermöglichen.*

Erweiterungsbauten im Staimnheimer Waisenhaus.
Wer gegenwärtig von Calw nach Stammheim wandert , isl

erstaunt , was da wieder gebaut wird , vor allem aber darüber,
daß auch das Waisenhaus offenbar keine fteinenBaupläne hat.
Ist doch kaum der große Neubau fertiggestellt , was soll denn
jetzt schon wieder werden ? fragt mancher kopfschüttelnd . Nun,
dem ist zu erwidern , daß eben der Neubau , durch den die Zahl
der Zöglinge gegen früher verdreifacht wurde , zu einer weite¬
ren baulichen Maßnahme unabweislich drängt . Vor allen
Dingen sind die Tagräume für die Vorschulpflichtigen und
Kleinkinder namentlich im Winter zu klein . Durch Heranzie¬
hung von Räumen , die für andere Anstaltszwccke bestimmt sind,
ist für diesen Winter nochmals notdürftige Abhilfe geschaffen.
Die Bereitstellung zweier besonderer Säle für die Kleinen kann
aber nicht länger umgangen werden . Weiter brauchen die vielen
kleinen Kinder viel Milch ; die Zahl der Milchkühe mußte des¬
halb bedeutend vermehrt werden . Dies konnte vorerst nur da¬
durch geschehen, daß der bisherige Schweinestall auch mit Rind¬
vieh belegt wurde . Ein Schweinestall kann aber für eine so
große Anstaltsfamilie auf die Dauer nicht entbehrt werden . Da¬
zu hat sich di« zentrale Lage des Dich - und Pserdestalles mit
dem dadurch bedingten starken Fuhrwerksverkehr innerhalb des
mit über 100 Kleinkindern und Schulpflichtigen bevölkerten An¬
staltshofes , der den Kindern als Spielplatz dient , wegen der da¬
mit verbundenen Gefahr für dieselben , als nicht mehr zweck¬
mäßig erwiesen . Diese und noch verschiedene andere Gesichts¬
punkte legten es nahe , die gesamte Oekonomie einheitlich hinter
die bisherige Scheuer zu verlegen , um dadurch all den Bedürf¬
nissen , die eine gedeihliche Weiterarbeit erfordern , Rechnung
tragen zu können . Die Erfahrung lehrt , daß Notzeiten An¬
staltsarbeit am unentbehrlichsten machen . Denn der Waisen im
weitesten Sinne des Wortes gibt eS sehr viele . So hat sich der
Verwaltungsrat in Gottes Namen entschlossen , die umfangreiche
Bauarbeit in Angriff zu nehmen , um zunächst einmal unsere
arbeitslosen früheren Zöglinge durch Grabarbeiten zu beschäfti¬
gen . Aber wir sollten nicht bloß in den Boden hinein , sondern
auch wieder herauskommen und dazu bedarf es beträchtlicher
Mittel . Schon ist der Zement für die Grundmauern geschenkt,
und Kalksteine werden vom Muckberg hergeführt . Wer das ist
nur ein Anfang , und da sollte die christliche Bruderliebe writer-
Lelfen . Darum werden die Caltver hoffentlich nicht zu sehr er¬
schrecken, wenn ln nächster Zeit die früher übliche Hauskollekte
für die Stammheimer Anstalt wieder eingeführi wird . Zu Calw
gehört ja das Stammheimer Waisenhaus seit dm Tagen Dr.
Barth 's , der der Gründer desselben ist. Wie schön wäre eS,
wenn die Fertigstellung der so notwend ^ -n Räume bis zum
hundertsten Geburtstag der Anstatt im n ' n Jahr ermög¬
licht würde , zum Wähle der ca . 150 Kinder und Jugendlichen,
die das Heranwachsen in geordneten FamilienverhAtnissen ent¬
behren müssen.

Die religiöse
Freiheitbedroht?

„Völliges Ausschütten jeder religiösen Freiheit I
Völlige Versklavung alle « feeren deutsche«
Geistesleben » !" So klangen beweglich ln dem
langatmigen „ öffentlichen Protest gegen die ver¬
fassungswidrige Bekämpfung religiöser Minder¬
heiten " , den in Nr . 18 des Calwer Tagblatts die
„Wachtturm Bibel - und Traktat -Gesellschaft Mag¬
deburg " , d . h . die Geschäftsstelle der sog . „ Ernsten
Bibelforscher " , losgelassen hat.

Was ist denn so schlimmes geschehen ? Die Kol¬
porteure dieser Sekte sind genau wie andere Kol¬
porteure für den Verkauf ihrer Schriften den
Wandergewerbegefehen unterstellt . Daran
haben sich irgendwo in Württemberg einige dieser
.Kolporteuren nicht gekehrt und sich dadurch gericht¬
liche Strafen zugezogen . Von ihrem verfassungs¬
mäßigen Recht sich dagegen beim Oberlandesgericht
in Stuttgart zu beschweren , haben sie bisher keinen
Gebrauch gemacht . Dennoch schreiben ihre Auf¬
trageber über verfassungswidrige Bekämpfung ihrer
Sache I Warum nicht gar über Christenverfolgung?

Ob übrigens die Sekte der „ Ernsten Bibelfor¬
scher " sich zum deutschen Geistesleben rechnen darf?
Sie stammt aus Amerika , steht unter amerikanischer
Leitung und hat mit geschäftiger Aufdringlichkeit
während der letzten Jahre die Botschaft verkündigt:

'lillionen jetzt lebender Menschen werden nie
sj . den I" In einer so betitelten Schrift hat ihr
Oberhaupt für den Herbst 1928 die leibliche
Wiederkehr der biblischen Erzväter Ab¬
raham , Isaak und Jakob und der alttestamentlichen
Propheten aus unsre Erde und den Anbruch des
lansendjährige » göttliche » Friedensreich»
gerveissagt.

Die sensationelle Prophezeiung der
„Ernsten Bibelforscher " für » Fahr 1928 ist
gescheitert ! Das möchten sie gerne vergessen
machen . Eie beschweren sich nun über ungerechte
Verfolgung und suchen sich als Märtyrer hinzu¬
stellen . Ihre verfassungsmäßigen Rechte sollen sie
ungeschmälert haben . Um so leichter wird man sie
in der Oeffentlichkeit durchschauen!

Der „ öffentliche Protest " war übrigens nichts als
der Auftakt einer aufdringlichen Propaganda der
bibelsorscherischen Schriften unter den Gliedern der
eo . Kirchengemeinde , wozu in Calw die Sonntag¬
morgenstunden ( !) gewühlt wurden . Wir bitten
unsere Gemeindegenosseii , an den Türen die ent¬
sprechende Antwort zu geben.

Calw,  6 . Februar 1926.
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Auf mehrfachen Wunsch soll hier in .den nächst . Wochen
durch die Bczirksfiirsorgerin ein

Kurs über die Pflege
des Säuglings undKleinkindes
statlfinden . Derselbe wird in den Abendstunden noch zn
bestimmender Tage in dem bet den Mütterbcratungsstunden
benützten Zimmer oer „ Kanne " (Salzgasse ) abgehalten werden.
Hiezu ergeht allgemeine Einladung . Anmeldungen werden
im Lause dieser Woche aus dem Jugendamt entgezengenommen.
Eal « , den 8 . Febr . 1928 . Jugendamt : Stiesel.

Ealm , den 8. Februar 1926
Statt Karlen.

Danksagung.

Für die vielen Beweist herzlicher Lieb«
und Teilnahme , die wir beim Heimgang un
srrer neben treuen Entschlafenen

aeb . Kern
erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege
unseren aufrichtigen Dank.

Äle trauernden Hinterbliebenen:

Familien Georg Vollmer,
Friedrich Lörcher,
Wilhelm « ömpf.

v.-v.
Am Donnerstag , den

11 . und Freitag , den 12.
ds . Alts . , je abend » 8 Uh»

Singprobe
lm Saale der Brauerei

Dr , tß ._
Altburg.

Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mittwoch,
den 10 . ds . Mi » ., vormttt.
11 Uhr gegen bare Bezahlung:

33 Ballen
<ea. 88 Ztr .)

rein überseeischen
Tabak , sowie

18 Mille Cigarren,
lose , unverpackt.

Zusammenkunft b. Rathaus.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw
Ohngemach.

Dienst-
Mädchen

für Haus - u . kleine Landw.

Kann sofort einlreten
bei

Karl Widmann , Fahr¬
räder , Nähmaschinen
und Motorfahrzeuge,

Ehningen.

Besichtigen Sie ungeniert ^ , ,
mein Sortiment, «he Sie DvM Guten —

Oie neuenUM̂ l W«MI!
diesmal

Montag
(s!a >: Dienstag)

Stahl,
^oaelillllieli

prütiMk/Sommer 1926
sinä vorrätig
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und bitte um Angebot
mit Preis

Wilhelm Rioinins,
Zigarren « u . Friseurgrschäsh

Herrenberg.
Tel,-

RWik
Werner L Psleiderer ) ver¬
haust wegen Anschaffung
größerer Maschinen . Preis

599 Mk.
Wilh . Neumann , Bäcker,
Calmbach , Fernspr . 221.

MM «!
gute Qualität Ztr . 32 .SL

empfiehlt

Earl Stralle,
Althengstett.

V o IIII u I» sr
/immer ) sofort oller später

r« mieten gezuckt.
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2m neuen 2ahr
«n dessen Schwelle wir in diesen Tagen stehen, wird hoffent¬
lich das deutsche Volk auf außen- und Innenpolitischem Gebiet
in iwch besserem Sinne wie im vergangenen um einen Schritt
vorwärts komm:,!. Manches wurde im alten Jahr erreicht.
Deutschland hat durch sein« im Zeichen der Verständigung ziel-
Lewuht geführte Außenpolitik endlich eine gefestigte Stellung
erobert , von der aus es nun in hartem Ringen sein« Welt¬
geltung wieder zu erarbeiten bestrebt ist. Der Weg zum Ziel
ist weit und auch di« Zahl der Enttäuschungen wird nicht gering
sein, aber das deutsche Volk hat auf seinem bisherigen Lei¬
densweg bewiesen, daß es Kraft und Ausdauer genug besitzt,
um. sei es auch iu langsamem, schrittweisem Arbeitskampf , das
Vaterland von Fremdherrschaft und Echukdenjoch zu befreien.

Diesen Kamps in klarer Erkenntnis der jeweiligen Erforder¬
nisse teilnehmend zu verfolgen ist Pflicht und Tagesnotwendig-
keit eines jeden Deutschen; ein jeder mutz wissen, um was es
geht. Die gutgeleitete Tageszeitung trägt Sorge dafür , daß ihre
Leser stets ein objektives Dild der Vorgänge in Reich und Welt
erhalten und gibt so die beste Handhabe, der vorerwähnten
staatsbürgerlichen Pflicht leicht nachzukommen.

Das„Calwer Tagblatt"
dessen Ruf als Heimat- und Familienzeitung im Oberamts-
bezirk Calw und weit darüber hinaus über ein Jahrhundert
lang fest begründet ist, bietet die beste Gewähr, seinen Lesern
in allen Fragen des politischen, wirtschaftlichen und kulturellen
Lebens in Heimat und Welt ein guter und treuer Führer zu
sein. Politisch unabhängig und frei von parteimäßiger Bindung
vertritt es in politischen Fragen stets eine klare und feste, allein
vom vaterländischen Verantwortungsgefühl geleitete Ueberzeu-
gung. Ein rascher und zuverlässiger Nachrichtendienst macht täg¬
lich den Leser m t den Ereignissen in aller Welt vertraut ; da¬
neben werden jeweils in kurzgcfagtcn Artikeln Ueberblicke über
die weltpolitischen Ereignisse und ihre Auswirkungen gegeben.
Besondere Pflege läßt das „Calwer Tagblatt " den Vorgängen
und Bestrebungen in der engeren Heimat angedeihen. Di« Nach¬
richten des „Calwer Tagblatt " aus Land und BcziÄ geben ein
getreues Abbild de» Lebens in der Heimat und machen es zu
einem guten Hausfreund, dessen D'cnste man nicht entbehren
mag. Der reichhaltig« und vielseitig auszestaltet « Unterhal-
tungsteil bietet daneben den Freunden einer guten und bilden¬
den Lektüre eine Quell« manigfacher Anregung und Freude
So ist das „Calwer Tagblatt " bestrebt, seine Leser über all,
wissenswerten Vorgänge in Welt und Heimat zu unterrichte,
und getreu seiner althergebrachten Ausgabe Spiegel und Stimme
des heimatlichen Bezirks zu sein. Der starke Trieb , der es
durch ein Jahrhundert hindurch erfolgreich beseelt«, zu wach
sen und aufzubauen, ist auch heute noch in alter Frische in ihm
lebendig. Wenn mit die'en Zeilen Gruß und Glückwunsch zum
Jahreswechsel an unsere Bezieher hinauSgehen, so ist damit ver¬
bunden der herzliche Dank für ihre treue Anhänglichkeit, aber
auch die Bitte , dem „Calwer Tagblatt " neue Freunde znzufüh
ren , damit es seinen Willen , weiter zu wachsen und aufzubauen,
durchzusetzen vermag.

Verlag und Schristleilung
des ..Calwer Taablatt".
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„Und was «oll ich für das Geld verschweigen ?" erkundigte
sich der Reporter , nachdem er mit zahllosen Verbeugungen
und mit noch mehr Dankesworten die beiden Scheine in die
Tasche gesteckt hatte „Hoffentlich nichts, was meinem An¬
sehen und meiner Stellung als Journalist schaden könnte ?"

„Seien Sie ganz unbesorgt, " beruhigte Fritz von Ziegel¬
dach ihn . „es handelt sich lediglich darum , ein Inserat in
Ihrer Zeitung erscheinen zu lassen, und zwar zunächst drei¬
mal in möglichst auffallender Fassung , am besten wohl
ganzseitig . Mir 'elbst ist dos Inserat von einem befreunde¬
ten Rechtsanwalt zugesandt worden mit der Bitte , ich möchte
es hier veröffentlichen lassen, da er . wenn man seinen Na¬
men in der Expedition kennt , befürchtet mit Zuschriften aller
Art übersluiet zu werden Die etwa eingehenden Briefe
bitte ich Sie . später mir aushändigen zu wollen , damit ich
sie dann weiterbefördere . Sie dürfen mir dis Zu 'chriften
ober nicht selbst bringen , damit Ihre Besuche bei mir nicht
a -̂flallen . sondern Sie müssen mir die durch die Post zu¬
stellen "

Der Reporter , der da erwartet baden mochte, wichtigere
Dmge verschweigen zu müssen, erklärie sich mit allem ein-
verstanden : „Ich will ein Schuft lein . Herr Leutnant , wenn
auch nur eine Silbe über meine Lippen kommt. Wenn ich
dann ailo um das Inierat bitten dürfte , damit ich es be¬
rechnen kann Allerdings , wenn wir jedesmal eine ganze
Sette nehmen , ist die Rechnung lehr einfach, dann stellt sich
de' Preis 'ooiel ich weiß , pro Seite auf fünfzig Mark ."

Rechnete er die zweihundert Mark dazu, die er als
Schweigegeld gegeben hatte , dann kostete ihn der Spaß drei-
hundertundfünszig Mark Das war viel Geld aber wie oft
hatte er nicht schon eine lösche Summe und mehr in einer
einzigen lustigen Nacht ausg -geben . ohne darüber auch nur
ein Wort zu verlieren So erklärte er sich denn damit ein-
oe ' stonden und holte aus einem Kuvert , das er vorher mit
alten Briefmarken und zahlloien Siegeln versehen hatte
uw den Anschein zu erwecken, als ' ei ihm das Schreiben
wirklich von außerhalb zugegangen das Inserat hervor , um
es dem Reporter einzuhändigen : „Vielleicht leien Sie es
mir einmal vor , ob es auch klar und deutlich genug ge¬
schrieben ist. damit bei dem Druck keine Fehler entstehen ."

Protestkundgebung
gegen das Landauer Urteil.

TU Berlin , 3ü. Dez. In einer überfüllten Versammlung in
ren Berliner Kammersälen hatten am gestrigen Mittwochabend
die vereinigten vaterländischen Verbände Deutschlands gegen
das Landauer Urteil schärfsten Protest eingelegt . Der Bsrsamm-
lungSuorsitzendebetonte , daß der Begnadigungsakt gegenüber un¬
schuldigen Deutschen eine neu« Beleidigung des deutschen Vol¬
kes sei, da der Mörder Rouzier unbestraft bleibe. Der rheinische
Abgeordnete Bachem erklärte, daß Frankreichs Verhalten im be¬
setzten Gebiet dem deutschen Verständigungswillen von Locarno
und Thoiry Hohn spreche. Dr . Stabiler , selbst Altelsäßer , wies
auf die Unmöglichkeit einer deutsch-französischen Verständigung
hin. Deutschland müsse gegen England und Frankreich die Ost¬
orientierung suchen. _

Kurswechsel Amerikas in Nicaragua
Schwenkung in der Nicaragua -Politik der Bereinigten Staaten?

TU Berlin . 30. Dez. Wie die Abendblätter aus Newyork
»neiden, soll in einer gestern nachmittag im W. ißen Hause ab¬
gehaltenen Konferenz zwischen Coolidg«, Kellogg und dem Ma¬
rinsstaatssekretär Wilbour die Frag « erörtert worden sein, ob
die Vereinigten Staaten ihre kürzlich« Anerkennung für die Re¬
gierung des Präsidenten von N'caragua , Diaz . nickst auf Grund
eines Vertrages zurückziehenkönnen, der mit den mittelamerika-
nischen Mächten abgeschlossen wurde und der besagt, daß die An¬
erkennung einer durch Revolution ans Ruder gekommenen Re¬
gierung untersagt sein soll. Die Nachrickst läßt darauf schließen,
daß die Vereinigten Staaten in der Nicaragua -Politik eine
Schwelung v^rbereiten und den Präsidenten Diaz zugunsten
des liberalen Eegenpräsidenien Saccffa fallen lassen wollen.

Nrur amerikanische Truppenlandungen.
TU Paris , 30. Dez. Nack» Meldungen aus Newyork steht

die Landung weiterer 6000 Mann amerikanischer Truppen in
Nicaragua bevor. _

TschangLsolin Diktator Chinas?
TU Berlin , 30. Dez. Nach den Morgenblättern erhält sich in

militärischen Kreisen Pekings das Gerücht, daß Tschangtsolin am
Neujahrstage zum Diktator Chinas ausgerufen werde. Ebenfalls
ist den ausländischen Gesandtschaften mitgeteilt , daß Tschang das
Diplomatische Korps am Neusahrstage im frühe,en Kaiserschloß
empfängt. Ein derartiger Empfang ist nur möglich, wenn
Tschang offizielles Staatsober ^auvt ist.

Aus aller Welt.
Ein tragisches Brandnnglück.

Am Spihbergtunnel in Hämmern im Bayerischen Wald
brach nachlS im Anwesen des Hofbesitzers Andreas Linsmeier
Großfeucr aus , das so spät bemerkt wurde, daß die Hausinsassen
kaum mehr Zeit zur Rettung des nacklen Lebens hatten . Ein
Mann sprang im Hemd durchs Fenster vom ersten Siock auf die
Straße und wollte auch noch seiner vor der Entbindung stehen¬
den Frau Rettung bringen . Das brennende Haus brach zu¬
sammen und begrub die Frau in den Flammen . Bei der ver¬
kohlten Leiche der Frau wurde ein eben neugeborenes, von den
Flammen wunderbarerweise unversehrt befundenes Kind ent¬
deckt. Im Todcsringen hatte die Frau noch entbunden . Weiter¬
hin verbrannte ein Kind mit 12 Jahren.

"Und der stas mit lmmer größer werdendem Erstaunen mit
lauter Stimme:

„Achtung ! Achtung ! Achtur»>
Ausschneiden Aufbewahren ! Nicht wegwerfenl

l I I Alte Kommoden I I !

Aus dem Testament eines kürzlich verstorbenen alten
Sonderlings scheint unzweiselhast hervorzugehen , daß in
einem Geheimfach einer alten Kommode , die sich, soweit der
Erblasser sich erinnert , in der hiesigen Stadt befinden muß
in alten Staatspapieren der Betrag von dreimolhundertlau-
iend Mark verborgen ist Die Besitzer von alten Kommoden
werden hierdurch ausgefordert . baldmöglichst nach Vielem
Gelde zu suchen, und werden dem Finder außer dem gesetz¬
lich zustehenden Finderlobn weitere fünszigtausend Mark als
Belohnung zugesichert Etwaige Zuschriften in dieser An¬
gelegenheit werden baldmöglichst an die Expedition dieses
Blattes unter der Aufschrift „Alte Kommoden " erbeten.
Die Expedition wird die Briefe an den mit der Erbschafts-
regulierung betrauten Notar durch einen Vertrauensmann
weiterbesördern "

Ob der Mann wohl glaubt , was er da liest? fragte sich
Fritz von Ziegeldach im stillen , dann aber «ah er nur zu
deutlich, daß der es wirklich glaubte , denn kaum hatte er
ihm den Betrag für die Inserate ousgehändigt , da stürmte
der davon , wie er sagte, um gleich in die Expedition zu
eilen , in Wirklichkeit aber , um zu Hause in leinen alten
Kommoden als Allererster nachzusehen, ob sich dort vielleicht
ein Geheimfach befände.

Fritz von Ziegelbach war wieder allein , und vergnüglich
vor sich hinlachend , zündete er sich eine Zigarre an . Es
war ja der reine Studentenstreich , den er da in Szene ge¬
setzt hatte , und mit leinen 'echsundzwanzig Jahren war er
dafür eigentlich ichon zu alt Aber er redete sich ein , ledig¬
lick die Langeweile habe ihn aus diele Idee gebracht , weil
er sich nicht eingestehen wollte , daß eigentlich nur die Ba-
ronin daran schuld war . wenn er sich 'olchen Unsinn aus¬
heckte Aber die mußte ganz draußen verbleiben , denn wenn
es irgendwie ein Unglück geben sollte, dann durfte die nicht
mil hineingezogen werden . Dazu war sie zu klein, zu sein
und zu zart , der mußte man Riffen auf den Weg streuen,
aber der durfte man keinerlei Unannehmlichkeiten bereiten
Deshalb war es auch lehr gut . daß sie auf dielen Ausweg mit
der Annonce verfallen war . da konnte er ihr um so mehr
den Hof machen, ohne deswegen befürchten zu müssen, gleich
mit ihr in das Gerede zu kommen.

Gleich heute wollte er bei Tisch mit Tobias sprechen, um
dessen Erlaubnis für seinen Plan einzubolen » aber der

Ein Schleppkahn aus der Oder gesunken.
In Frankfurt a. O . ist an der Oderbrücke ein mit 8000 Ztr.

beladener Kahn gesunken. Der Kahn sperrte den gesamten
Schiffsveikehr und bildete eine ernste Gefahr für die Brücke.
Eine Pionierabletlung aus Küstrin hat durch Sprengung das
Hindernis beseitigt.

Eine Maschinenfabrik ringeäschert.
In Bielltz (O .-S .) wurde eine große Maschinenfabrik, die

etwa 800 Arbeiter beschäftigt, durch Gioßfeuer fast vollständig
verwichtet. Zwei Feuerwehrleute erlitten schwere Verletzungen.
Der Schaden geht in die Millionen . Etwa 400 Arbeiter werden
arbeitslos.

Ein deutscher Erzdampfer gescheitert.
Der deutsche Erzdampfer „Luise Schulze" aus Emden ist an

der Mündung des Drontheim -Fjords gestrandet. Die 42 Mann
starke Besatzung konnte gerettet werden. Das 10 000 Tonnen
große Schiff ist dem Untergang preisgegeben.

Die Moskauer Untergrundbahn wird von Deutschen gebaut?
Wie das „Acht-Uhr-Abendblatt " aus Moskau meldet, sollen

die Verhandlungen zwischen der russischen Regierung einerseits
und der AEG und der Siemens -Bauunion andererseits über
den Bau der Moskauer Untergrundbahn zu einer prinzipiellen
Einigung geführt haben.

Wieder ein Eisenbahnunglück in Frankreich.
Zwischen Toulon und St . Raphael entgleiste ein in voller

Fahrt befindlicher Schnellzug . Die Lokomotive und ein Wagen
stürzten um. Der Zugführer wurde getötet, 15 Reisende wur¬
den mehr oder weniger schwer verletzt.

Einschränkung der Gerichtsberichterstattnng in England.

Das englische Parlament hat sich kürzlich mit der Gerichts¬
berichterstattung beschäftigt. Ein neues Gesetz, das in dritter
Lesung im Unterhause durchgcgangen ist, beschränkt die Pro-
zcßberichterstattung über Ehescheidungs- und ähnliche Prozesse
künftig auf die strikte Wiedergabe der Tatsachen , wie: An¬
klage, Verteidigung und Urteil , während Kreuzverhöre und
Briefschaften von der Veröffentlichung ausgeschlossen werden.
Verstöße sollen mit Gefängnis bis zu 4 Monaten oder 500 Psd.
Geldstrafe bestraft werden:

Eröffnung des englischen Flugdienstes nach Indien.

Das dritte britische Flugzeug , das für den Dienst Kairo-
Karschi bestimmt ist, flog von dem Londoner Flughafen Cray»
den ab. Der Apparat hat als Passagiere u. a. den englischen
Luftwcsenminister Samuel Horne und dessen Gattin an Bord,
die zur Einweihung des neuen Dienstes am 12. Januar in
Bagdad eintreffen müssen. Der Apparat besitzt 3 Schrauben
und vermag 7 Passagiere zu tragen.

Stadtbrand in Australien.

Eine Feuersbrunst zerstörte 15 Gcschäftsgebäude in Kyogle
an der Nordküste Australiens . Der Schaden wird auf 100 000
Pfund Sterling geschätzt. Nach dem Brand wurden die Häuser
ausgeplündert.

Schneesturm in Neuyork.

Rach einer Meldung aus Neuyork ist über Neuyork ein
schwerer Schneesturm niedergegangen . Zahlreiche Verkchrsuw-
fälle werden gemeldet, bei denen 9 Personen gelötet und 20 ver¬
letzt wurden.

Freünd ^ fehlle^ im Kasino , als Offizier vom Ortsdienst hcrtic
der die zum Teil sehr weit außerhalb liegenden Wachen zu
revidieren und deshalb schon früher gegessen.

So verschob er Sie Aussprache denn auf morgen uns
machte sich aus den Weg , als er am nächsten Nachmittag um
fünf Uhr mit 'einem Dienst fertig war.

Leutnant Tobias hatte in dem Hause der Buchhandlung,
vor deren Tür er damals mit dem Freunde zusammentrof.
in der zweiten Etage zwei nicht allzu große und ziemlich
dürftig eingerichtete Zimmer gemielet . die. wie 'ein Bewoh¬
ner immer voller Stolz zu erzählen pflegte , den Vorzug der
größten Sturmsreiheit und der absolutesten Ruhe boien Er
könne dort oben tun und lassen, was er wolle , niemand er¬
führe etwas davon , keiner kümmere sich um ihn und leibst
seine Wirtsleute bekäme er kaum zu sehen. Es herrscht«
dort oben nach der Beschreibung des Leutnants Tobias stets
ein himmlischer Friede ober als Fritz von Ziegeldach nun
die etwas schmalen und steilen Holztreppen zu dem Freund
emporsiieg . drang ihm schon von weitem ein lautes Stim¬
mengewirr entgegen , und als er vor der Zimmertür de»
Kameraden stand , erriet er auch sofort , woher der Lärm
kam. In den seligen Gefilden des braven Tobias schien der
Teufel los zu sein. Er mochte klopfen, soviel er wollte , nie¬
mand hörte ihn , so trat er nach kurzem Besinnen denn un-
gerufen hinein , um auf der Schwelle erstaunt stehen zu
bleiben.

In dem nur kleinen Wohnzimmer standen sich Leutnant
Tobias und der Hauswirt , beide mit hochroten Köpfen , ein¬
ander gegenüber , und hinter ihrem Meister und Herrn
standen unschlüssig und etwas verlegen die beiden Buch-
hondlungsgehilfen . die der Ladeninhaber wohl zu seinem
persönlichen Schutz mit heraufgenommen haben mochte.

Verwundert blickte Fritz von Ziegeldach auf die erregten
Kämpfer . Was mochte da oornefallen sein, die beiden
hatten doch sonst stets im besten Einvernehmen miteinander
gelebt?

Da ertönte setzt die Stimme des Hauswirts : „Und ich
sage Ihnen zum letztenmal . Herr Leutnant — —"

Aber der ließ ihn nicht ausreden : „Sie haben mir gar
nichts zu sagen, mein sehr verehrter Herr Schmeckcbier,
denn ich habe ihnen bereits zum ollerletztenmal erklärt , daß
ich die alte Kommode nicht herausgebe . Gewiß ist sie Ihr
Eigentum , aber ich habe das Zimmer so möbliert gemietet
wie es ist. da können Sie ohne meine ausdrückliche Geneh¬
migung keine willkürlichen Veränderungen an dem Meuble¬
ment vornehmen » das « ' kitte ich mir ."

^ (Fortsetzung folgt .!
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Talw , den 30. Dezenibcr 1926.

Todes -Anzeige.

1-

MNhM MMltt
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen,

meinen lieben Sohn , unfern lieben Bruder
und Schwager

Sludienrat
nach langem , schwerem Leiden von dieser
Welt abzuruscn.

Trauerseier im Bezirks -Krankenhaus
vor der Ueberfiihrung in die Heimat

Dreitag Nachmittag 2 Uhr.
Im Namen der Hinterbliebenen:

die Mutter : Franziska Wamsler.

Veteranen-Verein
Sl l87v Ealw 1814*

Der Kamerad

Herr Sludienrat
Bernhard Wamrler

ist im Krankenhaus hier ver-
lchieden. Der Verein erweist
ihm die letzte Ehre u. nimmt
an der Einsegnung , die heute
nachmittag 2 Uhr im Kran¬
kenhaus stattfiudet . teil.

Sammlung ' /,2 Uhr beim
Ehrenvorstand Seeger.

Widmann.

/,, ^ scnl » ^ s <2UbiLn
vv « t « 6 tü/tScrUdiM
nur erslkl. ?s n >k. emptiellll
prAerrox , d«lmkkökIe,L»'» .
^ustübiun ^ v. liupivstu ea.

Veteranen-
und Miltirverein

Unser lieber Kamerad

Herr Sludienrat
Bernhard Wamsler

ist gestern früh im Kranken¬
haus hier ver,chiedcn . Der
Verein erweist ihm die letzte
Ehre u. nimmt an der Ein¬
segnung , die heute nachmit¬
tag 2 Uhr im Krankenhaus
stattfindet , teil.

Sammlung des Vereins
>/,2 Uhr beim Vorstand.

Reichmann.

Monakam , den 30. Dezember 1926.

Todes - Anzeige.

Nach schwerer Krankheit wurde unser
lieber Gatte und Vater

Michael Bolle
heute Nachmittag im Alter von 53 '/, Jahren
in die ewige Heimat abgerujen.

In tieser Trauen
die Gattin : Katharine Bolle

Mit ihren Kindern.
Beerdigung Sonntag
Nachmittag 2 Uhr.

kMlilMll - llspltsl
8MN l . kevlu

in^ öetr -lireii v^n lLON sulnürts

ll'ksi ' L kll. K.IiI.dll. klllttMl
S<-l>- Itt»r . ,r . 15, r -I 201̂5

6tr8«O gkstrcke«!

Prima Kunstseidene Strümpfe zu M . 1.95
« Waschseidene Strümpfe „ „ 2 .99
„ Makostrümpfe schwere Qualität „ „ 2.59
„ Seidenflor schwere Qualität „ „ 3.59

u. s. w.
Kostüme , Jacken , Pullover , Westen

empfiehlt zu billigen Preisen . Freie Besichtigung . Gute
Qualitäten . Große Auswahl . W . B.
Verkauf und Annahmestelle bei A. Lechler 'WA

Obere Marktstrabe 28, kein Laden , 2 Treppen.

Bezittimriami»
CM.

Wir machen unsere Kollegen
aus die am 1. Januar

eintretende

der Bierslner
aufmerksam und bitten , die
von den Brauereien vorge¬
schlagen . Preise einzuhalten.

Der Borstand.

Gesunden
zwischen Stammheim -Calw
ein

Damenpelz.
Der rechtmäßige Eigentümer
kann denselben abholen bet

Paul Zipperer , Ealw,
Bischosstraste 466.

Hllllssatlrikiiiiilll
ten wir ein. richDaucrnde u.
sichere Existenz oder Neben¬
verdienst . Besondere Räume
nicht nötig . Auskunft kosten¬
los . Lhein . Fabrik Ayls¬
dorf , Inh .: R . Miinkner,

Zeitz -Aylsdoef

Fei«
MN

K

M Soimlag. denr. Iannnr
mtlogsZUhr nnd«dendi8W:

dksliinsocliiiiei»
uarl ksps - ülurs » » Iler
ksl »rr » ü « r »ovis » Us Lrsadrtslls

Orr . Miämaier,

7 Aktê zx 7 Akte
Dargestellt unter Mitivirkiung der gesamten

New-Dorker Kriminalpolizei von Richard Enright,
Polizeibommrstar der Stadt New-Zorlt.

ZmDeiprogramm

„Liebe u. Hiebe"
,n zwei Akten.

Lallz-3«stitut Na»M.Setzer, SttlNlrart
Allen meine» bis herigen Schülern u. Schülerinnen,
sowie deren werten Eltern und Angehörigen ein
gutes Neues Jahr
Uebernahme und Leitung von Tanzstunden jederzeit.

«kl !sslveüer empkedle

D ' INKC ' I

LcMsrtWLê. LZvsbas
(cker2 !teLlea8tuttgartel ' Ul3vier53brik, § egr .i8o9 ) ^

Verstnussiäuine : bitutlx -nrt , sttecirsrstra ' ie 1b

». «Sllvler, rromlltorel
ksknIioistrsL « kernsproebei ' 216

5^

nter8tüken 8ie clie

Vokillgliclikeit u. preis v̂ürcligkeit ilirer Waren
riurcli stetige Reklame in cier Pagesreitung,

8ie werden dadurck einen rasclien Omscklag

Ilirer Waren und ciamit einen gesteigerten
Oewinn erzielen.

Wollene zu M . 1.75
Baumwollene „ „ 1.25

lSewobene „ „ 1.25
Seidene werden ausgemascht,
zerriisene werden gestickt
durch Ansetzen ncuerFützlinge „ „ 1.25
oder mit alten Strumpsrohren „ „ 9.65
(Füßlinge nicht abschneiden) Wxidkdeii-

Seider
von Mk . 2000 .— in jeder
Höhe , vermitteln zu nie-
derem Zins rasch u. reell
Becht L Ehrhardt , H
potheken u. 2mmobili>potheken
Pforzheim
Fernsprecher

ien
,Westliche31

vkyneloer -Mftr.
und sonstige Reflektanten , welche mit Herren - und
Knabeu -Kleiderfbk . Verbindung suchen(sertige Kon-
jektion ) , wollen bitte unter Angabe ihrer Verhältnisse
schreiben u. 3 . H . 4366 an Rudolf Moste , Berlin <1. ,
KSnigstratze 56.

Wenig gebrauchter,weißer

AkI Illvellllr
rclllllicv.Llllrgll!» .

Emailleljerd
preiswert zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäftsst.
d». Bl.

Am Samstag (Neujahr)
und Sonntag

halte ich

Metzelluppe

und lade hiezu höflichst rin

Iohs .Opferkuch, z. Lamm.
Bad Teinach.

Auf Sylvester
empfiehlt

Berliner Pfannkuchen
feinste Liköre und

Punfchefsenzen

Wilhelm Sachs
— Londitorei —



tl
Calw.

ReWhrr«Wjchei»Skb«iljfiSiirte»
haben gelöji:

Adolfs, Familie
Aldinger, Gewrrdrschulrat

und Frau
Bantkon , Ob« landmeffrr

und Frau
Bauz , Joses mit Familie
Blank , Johannes und Frau
Böhler, Oekonomierat und

Frau
Beutel. Rektor und Frau
Eharri » , Oberamtsgeomrt.

und Frau
Dingler, Wilhelm. Gutrbes.

und Familie , M . d. L.
Dietrich, Theodor und Frau
Frucht, Bezirksnotar und

Frau
Gähner, Etadtschulthetß

und Frau
Glagle.Oberamtsbaumristt.

und Frau
Grün , Oberreallehrer und

Frau
Geiger, Baurat und Frau
Georgii , Hermann u. Frau
Georg», Otto und Frau
Holder, Amtsgerichtsrat

und Frau
Hippelcin. Ernst, Fabrikant

und Frau
Hippelein. E . K., jung.

Fabrikant
Hartmann . Frau Apotheker

mit Kinder
Hilligardt , Berwaltungs-

aktuar und Frau
Hengstderger, Verwalter

und Frau
Hopf, Georg, Kausinann

und Frau
Kamparos . Elia und Frau
Kuoin, Frau Berta
Küchle, I . und Frau
Köhler, Seifenfabrikant

und Frau
Köhler, Dentist und Frau
Dr . Klöpser und Frau
Knecht, Bauinspektor und

Friru
Krau :, Bezirksnotar
Krämer, Postamtmann und

Frau
Laible. Oberpostinspektor

mit Familie
Lutz, Frau Pfarrer
Luibrand , Dentist
Müller , Gotth. und Familie

Mauz , Paul mit Frau und
Sohn

OIpp, Paul
Pieper , Major a.D. u. Frau
Pfeiffer, Beterinärral und

Frau
Pfeffer, Bezirksgcometer

und Frau
Pfau , Otto und Frau
Pfau , Frau Maria Wwe.
Pfrommer , Oberlehrer und

Frau
Pro, -. Karl und Frau
Dr. Riep . Zahnarztn .Frau
Rothw : ' r . Studiendirek¬

tor und Frau
Rheinwald , Rechtsanwalt

und Frau
Raufer , Oberamtspsleger

und Frau
Eackmann , Oskar u. Frau
Eannwald , Fabrikant und

Frau
Stikel , Otto und Frau
Ecbmid, Karl , Dipl.-Ing .,

Fabrikant und Frau
Schmid, Herrn,, Fabrikant

und Frau
Echlaich, Earl und Frau
Schütt, Zollinspektor und

Frau
Seuffer, Rob,, Fabrikant.

Hirsau
Schöning, Ludwig m. Farn.
Schüttle , Stadtbaumeister

und Frau
Schnauffer, Karl zum Adler

und Frau
Spießhos« , Oberamts.

aeometer und Frau
Stiefel , Iugendrat u. Frau
Spambalg , Karl und Frau
Unger, Sparkassendirektor

und Frau
Wagner , Hermann u. Frau
Wagner . Gustav Heinrich

und Frau
Wagner , Otto, Fabrikant

und Frau
Wagner , Karl Otto u. Frau
L Wengen, Harry m. Fam .,

Talinühle
Weber, Adolf Direktor und

Fcau
Zeller, Dekan und Frau
Ziegler, Regierungsrat und

Frau
Zügel, Karl und Frau.

Für die ringegangenen Gaben wird herzlich gedankt.
Calw , den 30. Dezember 1926.
Nameas der SrtsstirjorqebehSrde:

gc .̂ Fehler , Dekan. gez. Gähner , Stadtschulthcitz.

Turn- unä Lportverein'
Ernstmühl

hält am 1. Januar 1927
fein«

Weihnachtsfeier
verbunäen mit Sabenverlosung

im Gasthaus zum „Bären"
ab unä lacket Zreunck« mrck Sönner aufs herz¬
lichste ein.

ver Turnrat.

LaalSffmmg S Uhr.

Hirsau.
Sonntag , den 2. Januar 1S27 findet im

Gasthaus z. „Löwen-

Tanz MustigiW
statt.

Jazzband-Carmen.
Bekannt gute Küche. ff. SetrSnke.

Anfang 4 Ahr.
Es ladet ein

der Besitzer: Otto Stotz, zum„Löwen".

Teirrach.
Nc»jl>hr;m»scheiilhMW8l!rlci>

haben gelöst:
Andlcr Ad., Hotel Hirsch
Baus« Friedr ., Mechaniker
Benz. Notar
BrennerIak .,Schreinermstr.
Dürkle Friedr ., Briefträger
BraunPhilippine,Schwester
Dittu» Hrinr, , Zimmermstr.
Dietrich Georg. Werksührer
Eberhard Sebr ., zum Sold.

Sag
Eijenmann Aug., Friseurm.
Daiker Elise, Forstmeisters

Witwe
Dupper. Schultheiß
GroshansMart .,Wasserhdl.
Grntner Ulrich, Amtsdiener
Sutdrod , Pfarrer
Hain « Gottl ., Bauunter¬

nehmer
Hajner Adolf, Mal « mstr.
Harsch Gottl ., Bügelgesch,
Harsch Herm., Schreiner
Har >ch Karl , Flaschnermstr.
Hill« , Forstmstr. und Frau
Käser Karl , Apotheker
Kemmter, Dr . med.
Lutz Beruh .. Tabaiuvaren
Lutz Hans . Bäckermstt.
Mailänder Fr .. Kaufmann
Mineral -Brunnen Leinach

A. S.

Opferkuch Ioh ., z. Lamm
Psroinmer Foh., Bäckerei u.

Wirtschaft
Rehm Artur , Ob« lehrrr
Roll A., Perwalter
Rothsutz Ehr ., Zimmermstr.
Roßteujch« Heinr., Eaffee
Reut« Leonhard, Schuh-

machermeister
Schneider Rich., Koch
Schrägte Gebrüder, mech.

»laferei
uiverk Karl fen.
wämmleRich,Echlosser-

meister
Echwämmle Friedr ^ Uho-

machcrmftr.
Schioenk Ad.. Schreinerm.
Siegel Alsr., Schmirdmstr.
Single K , Postsrkrrtär
Söll Fr ., Baumeister
Stepp« Hans , Metzgrrmstr.
Stockburg« . Postmeister
Waizecker Karl , Schrein« -

me.st«
Walch Karl , Pension
Wentich, Mühlebefitz«
Wohlgemuth M ., Bäckerm.
ZerweckM .. Schneidermstr.
Z« weckh Heinrich, Sattler-

meist«
Teinach , den 30. Dezember 1926.

Schultheißenamt: Dupper.

Allen Freunden und Bekannten die

herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Jakob Schanz. Cleoeland(Ohio)
U. S . of. A.

Irr MWer-Bmis»EdeWritz"
Altbulach
hält am Sonntag , den

L. Fanuar im

Gasthaus zm Ĥirsch"
seine

SWkWlhtS
§e!er

ab, verbunden mit

GOMorlrLzet
Thelit«mWr»«z » dKUeumlssW
wozu höslichst einladet

der Ausschuß.
Beginn abends S Uhr.

cskerestsuraat Lilam
vünsckt reinen veisten Otisten ela
xutez neue 8 ) akr.

Lonnlax , cien 2 . sanuar wieäer
von 4 — 7 unci 8 — 10 Vkr

MmimS!Mrert
mit Oe 8eIl8ck3kl8l3N2.

Auf

Sylvester
empfiehlt

Wim WMM»
«. ff. Schnitzbrot

Earl Dingler
Marktplatz

Aerztlich bestempfohl-ne

Kkuieoveiie:
Malaga

Sold und dunkel
Fusel Samo«
Blutroter Süßwein
Dermouth

Rotwein
tu Flaschen

Weißwein
in Flaschen

MipUhtt
rot, offen

Li»äre>l.CW»t
in bester Oualität bei

K.SlI«N»p».
Täglich frisch«

Tafel¬
butter
Sr. LmMln.

Feinster

Herings-
Salat

Pfd . 36 Pfg.

Lachs-
Schnitzel

'/. Pfd- ID Pfg.

Stets srischs

AttttiMll»
bestehend aus

breiten und schmalen
Nudeln

Hohlnudeln(Spätzle)
Hörnle, Riebele

sowie
Makkaroni

und Spaghetti
1 Pfd .7VH,i,ei 5 Pfd .»SS.

bei 10 Pfd . «2S,
bei größerer Abnahme ent¬

sprechend billiger.

hm«» SS»lklt
? -lqwarrugeskhüft.

> Bronnes

IHafermehl
8 empfiehlt

lWMUMe»
QrUrn« , ?r>üaiij an-

überNokteaê ösijttwmbott,
6roä « Xarvaki. Sequa» ,
ltataorakl«,,̂ «». Lwptiedtt
kr .»^ «g, Lad». LoÄdrE.
v.styar -lur« MwSmtmu«

Emderg.
Einen Wurf reine, an»

Fressen gewöhnte

Milch-
schwelne

verbaust am Montag,
de» A. Fanuar mittag»
1 Uhr

2oh. Schaible.

Elsa Ziegler
Jakob Ehmert

Derlobte

Lalw Dätzingen
Lalw

Meusahr1827

wir grüßen als Verlobte

Buna Beck
Bäolf Bacher

Lu ckwlgsbafen  Takw
Zrtejenheua Stuttgart

Neujahr 1927.

Christine Zchulz
Gustav Calmbach

verlobte

tUzenberg S«inb« g

Neujahr 1S27.

„Coneordia" Ealw.
Am Samstag , den 1. Fanuar, nachm.
8 Uhr, halten wir im Saale des Badischen

Hofes unsere

L

Weihnachts -Feier
Wir laden hiezu unsere werten Mitglieder

mit ihren Angehörigen höflichst ein.
Der Ausschuß.

SaalSssnnng 4 Uhr.

halte ich
MMWMMtüg

IIII » II I U IIIIIIII

und lad« hiezu höflichst ein

Lwplekl« vereebircken»
8ort«a

cks» pick,
von 8.2Ü- 4.80 tckk.
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